
© Ralf Ruhl | MaennerWege.de | April 2021 1

MännerWege

Ralf Ruhl

Gern wäre ich König geblieben 
	 Ein Kinderfachbuch über neue häusliche Monarchien und was eine 
	 frühe Entthronung für das weitere Leben bedeuten kann.

»Kurz war ich König« ... Vom Titel dieses Kinder-
fachbuchs war ich sofort fasziniert. Ja, dachte ich, 
so erleben Kinder das. Also Jungen. Mädchen wä-
ren ja nicht Königin, sondern Prinzessin. Königin 
ist immer die Mutter. Der Vater ist aber offen-
sichtlich nicht immer König. Sondern – Prinzge-
mahl? Es wird offenbar unwidersprochen davon 
ausgegangen, dass mit der Schwangerschaft der 
Mann nur noch die zweite Geige spielt. Als sei das 
natürlich. Ist es nicht! Ist es erst, seit es immer 
weniger Kinder gibt pro Frau. Und die Kinder-
sterblichkeit sehr gering ist. Seit es normal ist, 
dass die Eltern vor ihren Kindern sterben. Das 
war es aber die längste Zeit der Menschheitsge-
schichte nicht.

»Kurz« – das trifft auch nicht das Erleben des 
»nun schon großen« Kindes. Denn für dieses Kind 
ist es die Gesamtspanne seines bis dahin geleb-
ten Lebens! Was heißt das? Dass seine Bedürfnis-
se grundsätzlich immer befriedigt werden. Und 
zwar pronto! Hunger! Schrei! Mama kommt mit 
Pizza. Spielen! Schrei! Papa kommt mit Puzzle. 
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Hmmm. Ist das wirklich die Sicht des Kindes? 
Oder doch eher die von Erwachsenen, die wis-
sen, was danach kommt? Und damit auch das 
vorherige Leben bewerten? Im Fachteil gehen die 
Kinder- und Jugendlichenpsychologin Gabriele 
Meyer-Enders und ihr Kollege Lars Adam darauf 
ein. Denn das Phänomen des »Entthronens« kann 
es natürlich erst geben, wenn vorher die Eltern 
das Kind auf den Thron gesetzt haben. Und das 
ist anthropologisch ein ziemlich neues Phäno-
men: Dass sich das Familienleben vor allem um 
das Kind dreht, sich fast ausschließlich an den Be-
dürfnissen des Kindes ausrichtet.

Eltern setzen Kinder auf den Thron

Das Kind wird von einer solchen Haltung von 
Mutter und Vater unter Druck gesetzt. Es ist für 
die Familienatmosphäre verantwortlich. Sein Lä-
cheln ist der Gradmesser für das Glück der Eltern 
– nicht deren Beziehung, deren Liebe als Paar! 
Das beschreiben Meyer-Enders und Adam sehr 
eindrücklich. Wenn ein Kind nicht lernt, dass es 
sich zuordnet, dass die Ordnung und die Regeln 
die Eltern bestimmen – das kann zu einem »Grö-
ßengefühl« führen. Dann ist das Kind wirklich Kö-
nig. Und fühlt sich, wenn das Geschwister kommt, 
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entthront. Dabei haben die Eltern den Rahmen zu 
halten! Sie sind schließlich älter und wissen (oder 
sollten es wissen), wie diese Welt funktioniert. 
Professor Dr. Gerald Hüther sagt immer wieder, 
dass Kinder zu viel von dem bekommen, was sie 
wollen, und zu wenig von dem, was sie brauchen.

Und dann kommt der Bruder. Der erste Sohn 
empfindet sein Leben als auf den Kopf gestellt. 
Immer ist jetzt der Kleine zuerst dran. Mit dem 
Essen, mit der Aufmerksamkeit, mit dem Spielen. 
Und auch mit dem Lächeln der Eltern und Groß-
eltern. Das ist grausam! Wird das nicht durch die 
Einfühlsamkeit der Eltern und entsprechende 
Angebote aufgelöst, kann sich hier wirklich eine 
lebenslange Rivalität aufbauen. Denn die Ge-
schwisterbeziehung wirkt lebenslang, sogar län-
ger als die zu den Eltern. Auch, wenn sie kalt ist 
oder nicht aktiv gelebt wird. Denn keine andere 
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soziale Beziehung ist durch ein so hohes Maß an 
Intimität und Erleben gleicher Situationen ge-
prägt. 

Väter können eine Menge tun, damit sich die Ge-
schwisterbeziehung positiv entwickelt. Wenn sie 
ihre Vaterschaft leben. Als erkennbarer Mann, 
nicht als Diener oder Familienpraktikant. In Be-
ziehung zu Frau und Kindern. Wenn sie sich – wie 
es der dänische Pädagoge Jesper Juul ausdrück-
te – als »Leitwolf« sehen und fühlen. Als der, der 
in Zusammenarbeit mit der Mutter eine Richtung 
vorgibt, einen Rahmen setzt, innerhalb dessen 
sich das Familienleben abspielt und in dem die 
Bedürfnisse von Eltern und Kindern ihren Platz 
haben. Dann wird auch kein Kind als König vom 
Thron gestoßen. Denn auf dem sitzt ja Papa. Zu-
sammen mit Mama, der Königin. Und den Kindern 
als Prinzen und Prinzessinnen auf dem Schoß.  ö 

https://www.gerald-huether.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Jesper_Juul
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